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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Frau Kelly und der Fraktion DIE GRÜNEN 
— Drucksache 11/ 3979 — 


„Australische Gruppe“/Exportpolitik der Bundesregierung 
bei chemischen Substanzen 


Der Staatsminister im Auswärtigen Amt , Schäfer , hat mit Schrei- 
ben vom 31. März 1989 - 011 - 300.14 - die Kleine Anfrage 
namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1. Wie oft im Jahr treffen sich die Länder der „Australischen Gruppe", 
und welche Länder sind Mitgüed dieser „Australischen Gruppe"? 


Die Australische Gruppe trifft sich als ein lediglich informeller 
Zusammenschluß von 19 Staaten (die 12 EG-Mitgliedstaaten 
sowie Australien, Japan, Kanada, Neuseeland, Norwegen, die 
Schweiz und die Vereinigten Staaten von Amerika) in etwa sechs- 
monatigem Rhythmus. Sie hat das Ziel, die Proliferation von 
chemischen Waffen durch Exportkontrollen von für die Herstel- 
lung chemischer Kampfstoffe geeigneten chemischen Vorproduk- 
ten zu verhindern. 


2. Trifft es nach Ansicht der Bundesregierung zu, daß bei der Abstim- 
mung zur Aufnahme bestimmter chemischer Substanzen in Export- 
verbots- oder -einschränkungslisten die eine Gegenstimme fast 
immer von der Bundesrepublik Deutschland kommt? 


Nein. Vielmehr hat die Bundesregierung die australische Initia- 
tive von Anfang an tatkräftig unterstützt. Die Bundesregierung 
hat nicht den Konsens verweigert, als es darum ging, ein zusätz- 
liches Produkt (Thionylchlorid) staatlichen Kontrollen zu unter- 
werfen. Im übrigen hat die Bundesregierung eine substantielle Er- 
weiterung ihrer Exportkontrolliste vorgesehen. 
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3. Trifft es zu, daß der Vertreter der Bundesregierung bei der Auf- 
nahme einer bestimmten chemischen Substanz mit dem Argument 
gestimmt habe, diese spezielle chemische Substanz werde auf der 
ganzen Welt nur von einer Firma in der Bundesrepublik Deutschland 
produziert und die bundesdeutsche Chemieindustrie verhalte sich 
äußerst verantwortlich? 


Nein. Vielmehr wurde mit deutscher Zustimmung im Dezember 
vergangenen Jahres eine neunte Substanz, die bisher nur auf der 
Warnliste stand (Thionylchlorid), nunmehr auf die Liste der staat- 
lichen Exportkontrollen unterhegenden Substanzen gesetzt. 


4. Kann man nach Ansicht der Bundesregierung davon ausgehen, daß 
Bonn in vielen Fällen Exportrestriktionen gegen spezielle chemische 
Substanzen verhindert, weil die Beschlüsse der „Australischen 
Gruppe" nach dem Konsensprinzip fallen? 


Nein. Die Bundesregierung hat einen Konsens nicht verweigert, 
und sie bereitet derzeit sogar einen Vorschlag zur Erweiterung 
der Exportkontrollisten vor. Im übrigen wird auf die Antworten zu 
Fragen 2 und 3 verwiesen. 


5. Welche chemischen Substanzen sind bis jetzt innerhalb der „ Austra- 
lischen Gruppe" mit Exportrestriktionen belegt worden, und bei 
welchen konkreten Fällen hat die Bundesregierung dagegen ge- 
stimmt, einzelne dieser Stoffe in diese Liste aufzunehmen? 


Die Australische Gruppe hat einvernehmlich eine Liste von der- 
zeit 44 chemischen Produkten aufgestellt, deren Ausfuhr wegen 
ihrer Bedeutung als mögliche Vorprodukte für die Herstellung 
von chemischen Kampfstoffen von den Teilnehmerstaaten der Ini- 
tiative kontrolliert werden soll. Diese Produkte sind: 

1. Thiodiglycol 

2. Phosphorus Oxy Chloride 

3. Dimethyl Methyl Phosphonate 

4. Methyl Phosphonyl Difluoride 

5. Methyl Phosphonyl Dichloride 

6. Dimethyl Phosphite 

7. Phosphorus Trichloride 

8. Trimethyl Phosphite 

9. Thionyl Chloride 

10. 3-Hydroxy-l-Methylpiperidine 

11. N, N-Düsopropyl-jÖ-Aminoethyl Chloride 

12. N, N-Diisopropyl-ß-Aminoethane Thiol. 

13. 3-Qüinuclidinol 

14. Potassium Fluoride 

15. 2-Chloroethanol 

16. Dimethylamine 

17. Diethyl Ethylphosphonate 

18. Diethyl-N, N-Dimethylphosphoramidate 

19. Diethyl Phosphite 

20. Dimethylamine Hydrochloride 

21. Ethyl Phosphinyl Dichloride 

22. Ethyl Phosphonyl Dichloride 
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23. Ethyl Phosphonyl Difluoride 

24. Hydrogen Fluoride 

25. Methyl Benzilate 

26. Methyl Phosphinyl Dichloride 

27. N f N-Dnsopropyl-ß-Amino Ethanol 

28. Pinacolyl Alcohol 

29. QL (O-Ethyl-2-Düsopropylaminoethyl Methylphosphonite) 

30. Triethyl Phosphite 

31. Arsenic Trichloride 

32. Benzilic Acid (2,2-Diphenyl-2-Hydroxyacetic Acid) 
(2 r 2-Diphenylglycollic Add) 

33. Diethyl Methylphosphonite 

34. Dimethyl Ethylphosphonate 

35. Ethyl Phosphinyl Difluoride (Ethyl Phosphorus Difluoride) 

36. Methyl Phosphinyl Difluoride (Methyl Phosphorus Difluoride) 

37. 3-Quinuclidone 

38. Phosphorus Pentachloride 

39. Pinacolone (3,3-Dimethyl-2-Butanone) 

40. Potassium Cyanide 

41. Potassium Hydrogen Fluoride 

42. Ammonium Hydrogen Fluoride 

43. Sodium Fluoride 

44. Sodium Bifluoride. 

Hinsichtlich der Art der Exportkontrollen wurde vereinbart, daß 
die ersten neun Produkte unter staatlichen Exportgenehmigungs- 
vorbehalt gestellt werden. Bei den übrigen Produkten sind Indu- 
strie und Handel von den Regierungen aufgefordert, auf freiwilli- 
ger Basis bei Verdacht einer nicht-zivilen Verwendung entweder 
von sich aus auf das Exportgeschäft zu verzichten oder aber den 
Rat der Exportgenehmigungsbehörden einzuholen. Hinsichtlich 
der Entscheidung über diese Stoffe wird auf die Antwort zu 
Frage 3 verwiesen. 


6. Welche Länder innerhalb dieser „Australischen Gruppe" haben frei- 
willig darüber hinaus weitere chemische Substanzen mit Export- 
restriktionen belegt? Welche Stoffe sind das? 

Die wesentlichen Herstellerländer der Australischen Gruppe 
wenden das in der Antwort auf Frage 5 dargestellte Exportkon- 
trollverfahren an. Soweit in einzelnen Ländern der Australischen 
Gruppe zusätzlich zu den vereinbarten neun Produkten weitere 
chemische Substanzen unter staatlichen Genehmigungsvorbehalt 
gestellt werden, sind die unterschiedliche industrielle Struktur 
(z. T. keine oder geringe Inlandsproduktion der Substanzen), die 
Unterschiede im Exportkontrollsystem (in einigen Ländern län- 
dermäßig begrenzte Exportkontrolle, in der Bundesrepublik 
Deutschland grundsätzlich weltweite Beschränkung) sowie die 
von der Bundesregierung angekündigte Ausdehnung der staat- 
lichen Exportkontrolle auf insgesamt 17 Produkte zu berücksich- 
tigen. 

USA: weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 

bis 5; Exportkontrollen begrenzt auf Irak, Iran, 
Libyen, Syrien bei den Produkten 6 bis 40; 
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Japan: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 bis 5, 
14; 

Großbritannien : 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 bis 8, 
24; Exportkontrolle begrenzt auf Iran und Irak 
bei Produkt 9; 

Belgien: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 10; 

Niederlande: 

weltweite Exportkontrolle - mit Ausnahme der 
Exporte in EG-Länder - der Produkte 1 bis 13, 
17, 19, 21 bis 23, 26 bis 30, 32 bis 36; 

Spanien: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 bis 8, 
14 bis 16,21; 

Kanada: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 


bis 14; 

Norwegen: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 13; 

Australien: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 31; 

Neuseeland: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 31; 

Dänemark: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 16,24; . 

Griechenland: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 18, 21 bis 23, 27, 29; 

Irland: 

weltweite Exportkontrolle der Produkte 1 
bis 40. 


7. Kann die Bundesregierung darüber Auskunft geben, ob einzelne der 
unter 6. erfragten chemischen Substanzen zur Herstellung von Gift- 
gas/chemischen Waffen geeignet sind? Wenn ja, welche (bitte spezi- 
fizieren, welche geeignet sind für zivile wie auch militärische An- 
wendung und welche nur für militärische Anwendung)? 


Alle chemischen Substanzen, auf die sich die in der Australischen 
Gruppe vereinbarten Exportkontrollverpflichtungen beziehen, 
sind als mögliche Vorprodukte für die Herstellung chemischer 
Kampfstoffe anzusehen; sie haben gleichzeitig zivile Anwen- 
dungen. 


8. Wird die Bundesrepublik Deutschland dem Beispiel anderer Länder 
folgen und den Export weiterer chemischer Substanzen in Zukunft 
gesetzlich einschränken? Welche Stoffe sind das? 


Die Bundesregierung hat, wie bereits erläutert, die Erweiterung 
der staatlichen Exportgenehmigungspflicht auf insgesamt 17 Sub- 
stanzen (Produkte 1 bis 16, 20) im Rahmen der Maßnahmen zur 
Verschärfung des Außenwirtschaftsrechts angekündigt. 


9. Durch wen wird die Bundesrepublik Deutschland in der „Austra- 
lischen Gruppe" vertreten? 


Die Bundesrepublik Deutschland wird in der Australischen 
Gruppe durch das Auswärtige Amt vertreten. 
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